
 Jung-Yeun Jang in der gleichen Liga 
wie Picasso?
Jung-Yeun Jang ist eine in der Schweiz lebende 
Künstlerin.  
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Kyung-Won Kim 

"Ich habe keinen Nebenjob, deshalb habe ich bis jetzt nur 
gegessen und gemalt."

Jung-Yeun Jang, eine Malerin, die nach ihrem Kunststudium an der Abteilung für 
westliche Malerei der Seouler Frauenuniversität seit 34 Jahren in Frankreich und der 
Schweiz lebt, hat im September dieses Jahres im Wootdali Culture Village des 
Pyeongtaek Culture Center, einem vielseitigen Kulturzentrum, eine Ausstellung mit 
dem Titel "Station von JYJ“ gezeigt.

Eine Station ist kein Ziel, sondern ein wichtiger Punkt, in einem Prozess, der uns 
einen neuen Raum sehen und fühlen lässt.



Entièrement heureux et inaccessible 150x150cm Öl auf Leinwand 1999 ⓒ Jung-
Yeun Jang in ihrer Einzelausstellung 'Condensation‘ Mai 2018



Frühlingsklang  91x72,8cm Öl auf Leinwand 2018 ⓒ Jung-Yeun Jang



Hodlers moderne Frau 140x110cm Öl auf Leinwand 2017 ⓒ Jung-Yeun Jang



Attachment 85x85cm Öl auf Leinwand 2018 ⓒ Jung-Yeun Jang

Jangs Werke zeigen Frauen mit unterschiedlichem Hintergrund und 
unterschiedlicher Herkunft.
Es sind alltägliche und doch ungewohnte, unwirkliche und doch lebendige 
Erzählungen, die einem das Gefühl geben, einem Theaterstück beizuwohnen. Bei 
den Frauen auf den Leinwänden handelt es sich entweder um die Künstlerin selbst 
oder um Bilder aus den Massenmedien, z. B. von ihr aufgenommene Fotografien 
oder Zeitschriften und Werbeanzeigen, die sie zu einer weiteren neuen Erzählung 
zusammensetzt.

"In jedem Fall ist klar, dass Jang in den vielen Bildern ihres Lebens Themen findet. 
Ihr Werk ist aktuell, parteiisch, ohne abstrakt zu sein und plausibel, ohne realistisch 
zu sein."
- Bernard Goy (Präsident der Ile-de-France, FRAC, und Professor für 
zeitgenössische Kunstgeschichte an der Paris 10)

* Ile-de-France: Paris und die Region um Paris, einschließlich der Stadt Paris



* FRAC (Fonds régional d'art contemporain): Öffentliche regionale Sammlungen für 
zeitgenössische Kunst in großen Städten Frankreichs oder im Ausland. Derzeit gibt 
es landesweit 23 FRAC, die vom Staat über die Regionen, Kulturministerien und 
Gemeinden finanziert werden. Ursprünglich ohne festen Standort, sind die FRAC 
heute je nach Größe der Sammlung in historischen Gebäuden oder in eigens dafür 
errichteten Museen untergebracht. Die Gründung und die Geschichte des FRAC 
gehen auf den Kulturminister Jacques Lang zurück, der im Rahmen der 
Dezentralisierungspolitik einen Teil der Verwaltung auf die lokalen Regierungen 
übertragen hat. Seit 1982 wurde ein regionaler Fonds eingerichtet, um die 
zeitgenössische Kunst durch die Einrichtung regionaler Sammlungen und die 
Förderung lokaler Gemeinschaften und Kultureinrichtungen zu unterstützen und zu 
fördern.

Jang studierte an der École Nationale Supérieure des Beaux-Arts (E.N.S.B.A.) de 
Paris, Frankreich, und an der Fachhochschule Nordwestschweiz (FHNW) in Basel, 
Schweiz, und arbeitet in Basel.

* Basel: Die drittgrößte Stadt in der Schweiz nach Zürich und Genf. Sie hat 177.000 
Einwohner, aber aufgrund ihrer speziellen Lage an der Grenze zu Frankreich und 
Deutschland beläuft sich die Größe des Ballungsraums auf 850.000 Menschen in 
den drei Ländern.

Ihr langjähriges Wirken in Frankreich und der Schweiz hat sie stark gemacht. Die 
zentralen Figuren in ihrem Werk sind aktive, dramatische Frauen, die
Elemente der Persönlichkeit der Künstlerin aufweisen. Diese Frauen sind nicht 
statisch und unbeweglich, sondern ähneln mit ihrem übertriebenen Verhalten eher 
Akteurinnen einer Theaterszene.

Die Frauen auf den Gemälden drücken eine Vielzahl von Emotionen wie Sehnsucht, 
Freude, Glück, Angst und Leere aus und schaffen so eine endlose Erzählung. Die 
verschiedenen Gefühle, die die Künstlerin während ihres Aufenthalts im Ausland 
empfunden haben muss, spiegeln sich in den Bildern wider und erzählen eine 
Geschichte.

Darüber hinaus werden die Erotik und die latenten Wünsche, die Frauen eigen sind, 
durch aktive und dramatische Frauen dargestellt.



Un nouveau monde 126x141cm Öl auf Leinwand 2000 ⓒ Jung-Yeun Jang. 
Dies ist eine autobiografische Geschichte von Jung-Yeun Jang, gemalt im Jahr, in 
dem sie von ihrer geliebten Stadt Paris in die Schweiz zog. Sie malte es mit dem 
Gefühl eines Kindes, das zwei Eimer Wasser gleichzeitig in der Hand hält – einen für 
Frankreich und einen für die Schweiz , um die Gleichzeitigkeit von Frankreich und 
der Schweiz, von Ost und West zu erahnen.



Sort de la nuit 120x130cm Öl auf Leinwand 2005 ⓒ Jung-Yeun Jang



Kosmopolit 140x120cm Öl auf Leinwand 2022 ⓒ Jung-Yeun Jang

Jangs Gemälde neben Picassos Gemälden 

    
    Jung-Yeun Jang: Eines der Bilder, die ich 1998 in Paris gemalt habe, ist aus 

meinem Atelier verschollen, und ich habe vergessen, wohin es 
    gegangen ist, weil ich viele Bilder gemalt habe. Vor einem halben Jahr habe ich 



bei Google nachgeschaut. Es war in einem Museum, das ich   
    nicht kannte. Ich war noch nie in diesem Museum. Es liegt zwischen 

Südfrankreich und Spanien, aber ich bin nie dorthin gereist, weil ich in der 
    Schweiz lebe und immer mit Malen beschäftigt bin... Eine Woche lang dachte ich: 

Sehe ich das falsch? Ich war so nervös, dass ich das Museum 
    anrief, und drei Minuten später rief man mich zurück und sagte mir, dass mein Bild 

in ihrer Sammlung sei, der Sammlung eines berühmten 
    Philosophen und Kritikers, der keine Kinder hatte und jetzt alt war, und dass sie es 

dort aufbewahren würden. Das Museum besitzt 60 Gemälde von 
    Pablo Ruiz Picasso. Es ist ein Museum mit Gemälden von Henri Matisse, 

Georges Braque, Marc Chagall, usw.

    Kyung-Won Kim: Ihre Bilder werden jetzt also neben denen von Picasso 
aufbewahrt.

    Jung-Yeun Jang : Aber ich kann es immer noch nicht glauben, ich war noch nicht 
dort.

    Kyung-Won Kim : Wie heißt das Museum?

    Jung-Yeun Jang : Es heißt Musée d'Art moderne de Céret. Es ist ein großes 
Museum für moderne Kunst in Céret, Südfrankreich, aber 

    eigentlich ist es für mich wichtiger zu malen, als dorthin zu gehen. Wenn ich 
meinen Bildern folge, muss ich an viele Orte gehen. Ich muss nach 

    Norwegen, ich muss nach Australien, ich muss nach Hongkong. (Lacht)

    * 1948 beschlossen zwei Maler aus Céret, ein Museum für moderne Kunst in 
Céret zu errichten, indem sie Werke von Künstlern sammelten, die sich in der Stadt 
aufgehalten hatten. Matisse und Picasso waren die "zwei treibenden Kräfte" hinter 
dieser Initiative. Picasso stiftete 53 Werke für das Museum.

    Matisse lieferte 14 Vorzeichnungen für das 1905 in Collioure entstandene 
Gemälde der Bestien. Dies war eine wesentliche Ergänzung der 

    Sammlung Arribaud mit Werken von Juan Gris, Auguste Ervin, André Masson, 
Kiesling, Manolo und anderen, die die Frau von Arribaud im Januar 1934 der Stadt 
Collioure geschenkt hatte.



BaslerIN Magazin (Ausgabe Sommer 2019). Das Titelbild zeigt ein Gemälde der 
Künstlerin Jung-Yeun Jang. ⓒ Jung-Yeun Jang



"Für mich ist ein Gemälde eine Fläche, auf der sich meine Zeit, meine Träume 
und meine Erfahrungen konzentrieren. Manchmal ist es ein Tagebuch, ein 
Spiegel, eine Fantasie und ein Wächter, der mich heimlich beschützt. Es birgt 
Freiheit in sich. Ich fühle mich irgendwie sicher, wenn meine Bilder mich 
umgeben." - aus den Notizen der Künstlerin

"Meine Mutter arbeitete so hart unter den ausschließlich männlichen Architekten. 
Nach dem Essen machte sie sich auf den Weg zur Arbeit, in einem Anzug in 
neutralen Tönen und einem ruhigen, intelligenten Gesichtsausdruck... Als ich 
jünger war, verstand ich sie nicht, weil sie so anders war als die Mütter meiner 
Freunde, so kalt und fleißig... Aber jetzt weiß ich ein wenig über den Kampf, den 
sie als Frau in dieser harten, von Männern dominierten koreanischen 
Gesellschaft durchgemacht haben muss."

Ihre Mutter ist Frau Kye-Soon Cho, eine Architektin, die seit den 1960er Jahren tätig 
ist.
Cho wurde 1938 in Osaka, Japan, geboren und kam 1944, kurz vor der Befreiung 
Koreas, nach Seoul. Sie gehört zur ersten Generation koreanischer Architektinnen 
und war die erste Schülerin des Architekten Swoo-Geun Kim.

Laut Jang ist "Zeichnen eine ihrer Körperzellen".
Warum Ameisen?", sagt sie auf die Frage nach ihrem Gemälde "Attachment", das 
eine Frau mit einem fröhlichen Lachen und einer großen Ameise in ihrem 
zwinkernden Auge zeigt.

"Was wir sehen und für Schönheit halten, ist oft nicht das, was es ist. Ich wollte 
den Abstand zwischen Illusion und Realität, zwischen dem, was gezeigt wird, und 
dem, was sich entfaltet, zum Ausdruck bringen."



Die in Seoul geborene Jung-Yeun Jang ist eine Malerin, die seit 34 Jahren 
(1990-2024) in Frankreich und der Schweiz lebt. ⓒ Jung-Yeun Jang



Die Malerin Jung-Yeun Jang und die Schauspielerin Kung-Won Kim posieren als 
„starke Schwestern" zur Feier des Literaturnobelpreises von Han Kang - Pascucci 
2024, Gwangheungchang Branch, Mapo ⓒ Kung-Won Kim

"Eigentlich kann ich nichts besonders gut, außer malen, und ich bin nicht 
besonders gesund, also bleibe ich den ganzen Tag in meinem Atelier und arbeite 
an meiner Kunst. Ich bin ein sehr einsamer und schwieriger Mensch, aber ich bin 
immer noch auf einem glücklichen Weg, und ich bin eine starke Person, die an 
etwas glaubt und hart lebt. Ich fühle Bewunderung und Schönheit, wenn ich 
Menschen sehe, die an etwas glauben und hart arbeiten, und ich genieße den 
Ort und die Zeit, die ich auf meiner Leinwand einfrieren kann, und die 
berührenden Begegnungen mit solchen Menschen... Ich genieße den Moment."

Kurz vor unserem Gespräch erfuhren wir, dass die Schriftstellerin Han Kang den 
Literaturnobelpreis erhalten hat.

Kyung-Won Kim: „Mich freut dies besonders, denn Frau Han war während des 
Regimes von Geun-Hye Park auf der schwarzen Liste. Das macht mich noch 



stolzer."

* Schwarze Liste: Während des Regimes von Geun-Hye Park wurde vom 
Ministerium für Nationale Sicherheit und Planung (MNSP) eine Schwarze Liste 
erstellt, um Menschen aus dem Kultur- und Kunstbereich zu überwachen und zu 
bestrafen, um sie zu unterdrücken. Das ist natürlich illegal und gesellschaftlich 
umstritten.

Jung-Yeun Jang: „Mich freut das auch. Auf meine Glückwünsche hat sie sehr 
freundlich geantwortet. Als Sie vor der Pandemie nach Basel kamen, hörte ich die 
Lesung von Han Kang persönlich... Ich wurde von Frau Hoo Nam Seelmann 
eingeladen, die die Veranstaltung im 'Literaturhaus' in Basel organisiert/übersetzt 
hat und die für die NZZ, regelmässig über Philosophie/Gesellschaft/Kultur, im 
Allgemeinen über Fernostasien schreibt... Ich ging hin, weil sie mich einlud, und 
es war die einzige Literaturveranstaltung, an der ich je teilgenommen habe... Sie 
war sehr ruhig und gelassen, und ich könnte nicht glücklicher sein, dass sie eine 
Koreanerin ist. Sie sagte, es sei das erste Mal, dass eine asiatische Frau den 
Literaturnobelpreis gewonnen hat.“

Jung-Yeun Jang, die einen gepflegten und würdevollen Eindruck machte, reiste 
Anfang Oktober wieder in die Schweiz.


